








 

 

 

*https://www.tagesspiegel.de/berlin/bezirke/vermullung-im-neukollner-do-
naukiez-anwohner-fragen-sich-wofur-sie-gebuhren-zahlen-13152220.html
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Wie aus einer Diskussion im  
Nachbarschafts-Chat eine Kiez-Initiative 

wurde – ein persönlicher Bericht  
und eine Einladung zum Mitmachen.

Ob jammernd oder rappend —  
Bewohner*innen des Donaukiez haben weggeworfenen Dingen eine Stimme gegeben. 
Die Fundstücke mit Sprechblasen zeigen: Müll hat viel zu sagen!

— von Jonathan Klein und Mounir Zahran

Schließt euch  
uns an und bringt 
euch ein!  
Über den QR-Code  
gelangt ihr zu unserer 
Telegram-Gruppe. 

Join us and get 
involved!
You can access  
our Telegram group 
via this QR code.

Bize katılın ve  
katkınız olsun

Bu internet linkini 
kullanarak Telegram 

grubumuza  
katılabilirsiniz. 

Weniger  
Müll,  
mehr 

Miteinander

Der Müll(r)eimer

Wir leben sehr gerne im Donaukiez. Für uns  
steht er für das Beste am Großstadtleben: Freiheit,  
Vielfalt, Lebendigkeit. Doch wir erleben auch Schat-
tenseiten: soziale Spannungen, Gleichgültigkeit, 
Anonymität – besonders spürbar in der zunehmen-
den Vermüllung. Sie ist für uns sichtbarer Ausdruck 
dieser Probleme und verstärkt sie zugleich. 

In unserem Kiez-Telegram-Chat zeigte sich:  
Viele sind frustriert, aber auch bereit, etwas zu  
verändern. Einige meldeten Missstände per  
Ordnungsamt-App – nicht immer mit der erhofften 
Wirkung. Andere sprachen mit BSR-Teams, die selbst 
frustriert sind. Hinter vorgehaltener Hand erzählen 
sie, unser Kiez sei längst aufgegeben worden.  
Ein Leserbrief von einem aus unserer Runde brachte 
Bewegung: Der Tagesspiegel berichtete*, und  
daraufhin reinigte ein Sondertrupp endlich mal 
gründlich die Straßen, das erste Mal seit Monaten. 
Andere begannen, regelmäßige Clean-Ups auf der 
Sonnenallee zu organisieren. 

So entstand ein Schatz an Erfahrungen – aber die 
Aktionen blieben vereinzelt. Deshalb haben wir eine 
Kiez-Initiative gegründet: Wir wollen uns vernetzen, 
Wissen bündeln und gemeinsame Schritte gehen.  

Durch Gespräche mit der BSR und Imbissbetreiben-
den oder ein geplantes Kiezfest möchten wir gemein-
same Verantwortung für unseren Kiez übernehmen. 
Aus vereinzelten Nachrichten im Kiez-Chat wird  
so reale Zusammenarbeit! 

Wir sind überzeugt: Wenn wir die Probleme gemein-
sam angehen, können wir unseren Kiez lebenswerter 
machen – und das Miteinander stärken. Macht mit! 

انضم إلينا وشارك!
هذا الرابط سيأخذك 
إلى مجموعتنا على 

التليجرام.
 

Verliebter Einkaufswagen legt  
einem Baum unsere Welt zu Füßen.
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Wir haben „Photoshop’s 
Generative Fill“ gebeten mit 

uns aufzuräumen. 

“Maybe you  
should think outside  
the box?”

„Komm an meine Baumscheibe,  
ich gebe dir Müll-Battle,

du willst, dass es sauber bleibt,  
mit deinem Müll-Zettel?“

GARBAGE IN THE NEIGHBORHOODالقمامة في الحي
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Unsere Schule,  
unsere Sprachen

MEHRSPRACHIGKEITCRITICAL WHITENESS BEYAZLAR التعدد اللغوي

An der Rixdorfer Grundschule hat der Elternförderverein 
kürzlich in allen Klassen eine Umfrage zur Mehrsprachigkeit 
initiiert. Gefragt wurde nach den Sprachen der Kinder,  
ihrer Eltern und Großeltern. Die Motivation: eine Übersicht 
darüber zu bekommen, welche Sprachen an der Schule  
vertreten sind und ein positives Bewusstsein für die kulturelle 
Vielfalt zu schaffen. Insgesamt beteiligten sich 90 Prozent  
der gesamten Schülerschaft. Das Ergebnis zeigen, wie bunt 
und vielsprachig der Donaukiez ist: Insgesamt wurden 29 ver-
schiedene Sprachen genannt!

Müll im Kiez? Altbekannt. Aber hinter dem sicht-
baren Müll steckt mehr – ein stilles System, das 
bestimmt, wie wir Müll wahrnehmen. Viele blicken 
mit dem „White-Filter“ darauf: Dabei geht es nicht 
um die Hautfarbe, sondern um eine Haltung, die sich 
durch verschiedene Menschengruppen zieht – ob 
europäisch oder außereuropäisch. Er meint eine 
privilegierte Sichtweise auf die Welt, die soziale und 
strukturelle Hintergründe oft ausblendet. 

Maxi-Pudel
Maxi, 8 Jahre, hinterlässt regelmäßig Haufen im Kiez. 
Sein Herrchen, Fabian K., 83, kann sich nicht mehr 
gut bücken. Er müsste Hilfe bezahlen – kann er aber 
nicht immer. Das sieht aus wie Faulheit, ist aber Al-
tersarmut. Der „White-Filter“* sieht nur Dreck, nicht 
die Not dahinter. 

Sektglas der Rebellin
Ich kenne ihren Namen nicht, aber die Geschichte. 
Am 23. April 2025 fährt sie zu einem Mann, der ihrer 
kleinen Schwester online gedroht hat. Sie schleudert 
mehrere Sektflaschen auf seinen Clio. Klar bleibt 
Müll zurück. Aber für mich ist das ein Akt der Wut 
und des Schutzes. Der „White-Filter“ urteilt über 
Glas, nicht über Mut. 

Dominik
Er ist 23 und seit er 8 ist, mehr oder weniger alleine 
unterwegs. Viele Baustellen im Leben, manchmal ist 
er auch wirklich auf Baustellen oder auf Friedhöfen. 
Er kann seinen Müll nicht immer entsorgen. Er ist 
einfach froh, dass er überhaupt was gegessen hat. 
Das Geld vom Jobcenter reicht nicht immer. Durch 
den „White-Filter“ erscheint er als Problem, nicht als 
Symptom eines Systems. 
 
Selma
Selma, 42, wohnte günstig in einem Loft. Dann kam 
die Sanierung – und Verdrängung. Heute hinterlässt 
sie Müll gezielt vor Edelrestaurants oder Malls. Als 
Zeichen. Ihr Müll ist Wut. Antwort auf eine Ordnung, 
die alles sauber will – aber nicht gerecht.
 
Fazit. Schämt euch nicht vor euren Kindern für den 
Müll im Kiez. Erzählt ihnen lieber die Geschichten 
dahinter – das ist viel ehrlicher und macht Mut. In 
der Schweiz sieht alles blitzsauber aus, doch dort 
fällt pro Kopf der meiste Müll weltweit an.* Der Müll 
verschwindet nur aus dem Blickfeld. In der Türkei 
taucht er dann oft wieder auf. 

Whiteness* 
und der 
unsichtbare 
Müll
— von Oğuzhan Danışmanoğlu

Was für manche einfach nur Müll ist,  
erzählt für andere von Ungleichheit,  
Verdrängung, Protest – und einem Blick, 
der lieber weg- als hinschaut.  
Beobachtungen eines Kiezdenkers.

Die lange 
Fassung könnt 
ihr online lesen.

Kein glänzender Lifestyle-Müll:  
Der ausgelaugte Müll aus Gulu City (Nord-
Uganda) erzählt andere Geschichten.

*2 kg pro Kopf und Tag an Siedlungsabfall.  
Das entspricht etwa 730 kg pro Jahr. Quelle: Bundesamt 

für Umwelt (BAFU), Schweiz – Abfallstatistik 2022.

Die Rixdorfer Grundschule hat ihre Schüler*innen gefragt,  
welche Sprachen sie und ihre Familien sprechen. Herausgekommen ist  

ein beeindruckendes Mosaik der Mehrsprachigkeit im Donaukiez.

— gesammelt von  
Marie de Vazelhes,  
Text von Stefanie Battisti

Der Förderverein 
sucht Aktive.  
Hier geht es zur 
Webseite.

323 von insgesamt 364 Schüler*innen nahmen an der Umfrage teil. 
Die Angaben basieren auf Selbsteinschätzungen der Kinder. Dialekte 

und Erst-/Zweitsprache wurden daher oft uneinheitlich angegeben.
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Die Insel der Gemeinschaft
— von Irit
Dies ist die Karte einer imaginären Insel, auf der eine 
Gemeinschaft in Harmonie zusammenlebt. Sie feiern 
das Leben, stellen sich gemeinsam Herausforderungen 
und wachsen daran. Die Insel ist nicht isoliert –  
Menschen verlassen sie, neue kommen dazu, auf der 
Suche nach einem besseren Leben. Ich wünschte, wir 
alle hätten eine solche Karte – für die Momente, in 
denen wir uns allein, verwirrt oder verängstigt fühlen. 
Denn gemeinsam sind wir stärker, klüger, kreativer.  
Als kleine Nachbarschaft können wir zwar keine globalen 
Krisen stoppen, aber wir können uns organisieren  
und dafür sorgen, dass niemand zurückgelassen wird.

Einsamkeit und mentale Gesundheit
— von Stefanie 
Einsamkeit ist mehr als ein individuelles Gefühl  
– sie ist ein ernstzunehmendes Gesundheitsrisiko.  
Studien zeigen: Chronische Einsamkeit kann das Risiko 
für Depressionen und Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
erhöhen und sogar die Lebenserwartung verkürzen.* 
Einsamkeit kann niemand alleine in den Griff be- 
kommen. Es braucht kollektive Antworten, Räume  
und Community Care!  
*Deutsches Ärzteblatt, Jg. 119, Heft 26 (1. Juli 2022)

Einsamkeitsprävention am Fenster
— vom QM-Team
„Na, wie geht’s dir heute?“ – so beginnen viele 
Gespräche, die wir vom QM mit Anwohner*innen am 
Fenster führen. Was uns dabei auffällt: Einsamkeit  
betrifft viele im Kiez, unabhängig von Alter oder 
Herkunft. Unser Kiez braucht mehr Orte für gute 
Gespräche. Der Kiezgarten vor dem QM-Büro soll  
ein Raum dafür sein. Kommt vorbei, nehmt Platz, und 
vielleicht fragt ihr einfach mal: „Wie war dein Tag?“

Zur Einsamkeit im Alter 
— von Reni
Einsamkeit im Alter kann schneller kommen, als man 
denkt, zum Beispiel, wenn der Partner verstirbt. 
Plötzlich ist man allein. Viele scheuen sich dann, auf 
andere zuzugehen, um einfach mal zu reden, sich 
auszutauschen oder Hilfe zu holen. Zum Glück gibt 
es bei uns im Kiez die Malgruppe, den Seniorentreff 
– und die Kiezredaktion! Da kommt man zusammen, 
bleibt im Gespräch und merkt: Man ist nicht allein.

Einsamkeit – so white and so what? 
— von Oğuzhan
Auch Einsamkeit wird oft durch einen White-Filter 
betrachtet. Alte Menschen gelten in dieser Sichtweise 
schnell als schwach: Man spricht mal mit ihnen, tut 
etwas für sie, opfert Zeit – aber nur, wenn es gerade 
passt. Es bleibt oft unverbindlich, nicht als echter 
kultureller Akt. Für jemanden wie mich, der aus der 
Türkei kommt, wo familiäre Bindung sehr wichtig ist, 
ist das schwer zu verstehen.   
 
Einsamkeit und Großstadt?
— von Katrin
Viele denken, in der Großstadt sei man schnell  
einsam. Ich war als Kind und Jugendliche einsam – 
nicht in der Großstadt, sondern in einem Dorf,  
das viele als Inbegriff von Gemeinschaft beschreiben  
würden. „Dein Pony ist zu lang“, „dein Rock zu kurz“, 
„zu laut für ein Mädchen“ – und schon warst  
du raus. Studieren? Was für ein Hirngespinnst!  
Wer sich nicht an die „Regeln“ hielt, wurde beob-
achtet und war Gossip-Thema. Auf freie und offene 
Menschen und Freunde bin ich zum großen Teil  
erst in der Stadt getroffen. — und immer noch un-
endlich dankbar dafür. 

Gemeinschaftsinsel  
oder “Lonely Ghosts”

— zusammengetragen aus der Kiezredaktion,  
illustriert von Irit Mogilevsky

Auf der „Insel der Gemeinschaft“ geht es nicht nur um Zusammenhalt.  
Verschiedene Perspektiven auf das Phänomen Einsamkeit in unserem Kiez.

Was fehlt auf  
der Insel der  
Gemeinschaft? 
Was ist deine Sicht  
auf Einsamkeit? 
Schreib uns.

What’s missing on the 
island of community?
What‘s your perspective  
on loneliness?  
Write to us.

Bu adada  
neyimiz eksik? 

Yalnızlık hakkında  
sen ne  

düşünüyorsun?  
Bize yaz.

ما الذي ينقص 
جزيرة المجتمع؟

ما رأيك في الوحدة؟ 
اكتب لنا! 
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Drei lokale Initiativen zeigen, wie  
Gemeinschaft im Donaukiez entsteht — 
durch Engagement für unsere Umwelt, 

Verkehrssicherheit und soziale Teilhabe.

— von Benedikt Stipp und Stefanie Battisti

Wir machen 
Community! 

Hind-Rajab-Platz Clean-Up 
Community  
The initiative doesn’t like to wait 
for BSR and officials – they take 
the matter in their own hand:  
The garbage at their beloved 
Arabische Straße (Sonnenallee). 
Since the beginning of this year, 
they meet on a monthly basis  
to clean up the Kiez. And the 
community is growing:  
Over 20 people attended the 
latest clean-up. More than  
100 people follow the telegram 
group, where they announce  
the clean-up dates. Everyone is 
welcome to join.

 
— Follow our telegram channel: 

t.me/HindRajabPlatz

Give Something Back  
to Berlin
Seit über 10 Jahren schafft 
Give Something Back to Berlin 
(GSBTB) Begegnungsorte  
zwischen Migrant*innen,  
Geflüchteten und Locals.  
2024 haben über 15.000 Teilneh-
mende und 2.000 Freiwillige  
mitgemacht. Am 10. Juli eröffnet 
der Verein einen neuen Raum 
in der Donaustraße – von der 
Community für die Community.  
Die Vision: ein Ort, an dem sich 
alle willkommen fühlen und  
mitgestalten können – unabhän-
gig von Herkunft, Sprache oder 
Erfahrung. Hier finden in Zu-
kunft kostenlose Angebote statt: 
Kochen, Yoga, Musik, Sprachan-
gebote und mehr. Mitmachen ist 
einfach: vorbeikommen, da sein, 
sich einbringen!

 
— Ab 10. Juli: Donaustraße 15,

gsbtb.org, hello@gsbtb.org

Donaukiezblock-Initiative  
Ziel der Initiative ist es, die 
Lebensqualität im Donaukiez zu 
verbessern – durch ein Verkehrs-
konzept, das als Einwohner*in-
nenantrag in die Neuköllner 
Bezirksverordnetenversammlung 
eingebracht werden soll.  
Wie würdest du den Straßenraum 
gestalten? Warum gibt es im Kiez 
keinen Spielplatz? Jede*r ist  
eingeladen, mitzudiskutieren  
und mitzugestalten.  
Die Idee zur Initiative Donaukiez-
block entstand übrigens im Rah-
men der Donauwellen-Ausgabe  
„Wie geht’s dir, Donaustraße?“.  

 
— Kommt zum Treffen: 

Jeden letzten Mittwoch im Monat,  
18 Uhr, QM-Büro, Donaustr. 7

Instagram 
@givesomething
backtoberlin

Direct link  
to the telegam 
channel.

Instagram 
@donaukiezblock

Comm- 
unity 
im Kiez

Kochen im Q*ube
Jugendliche aus der  
LGBTIAQ*-Community  
und ihre Freund*innen
Dienstag von 15 bis 19 Uhr

— Q*ube Jugendtreff, 
Schönstedtstraße 9 

Kochspaß für die Familie  
kostenloser Koch-Workshop
Donnerstag, 17.07.2025,  
von 16.30 bis 18 Uhr

— Elterncafé an der Rixdorfer 
Grundschule, Donaustraße 120

Sportangebot
Jugendliche aus der 
LGBTIAQ*-Community und 
ihre Freund*innen
Donnerstag von 16 bis 18 Uhr

— Q*ube Jugendtreff,
Schönstedtstraße 9   

 
Spiel & Spaß im Donaukiez 
für Kinder ab der 4. Klasse
Montag und Donnerstag von 
16 bis 19 Uhr

— Schulhof der Rixdorfer 
Grundschule, Donaustraße 120

bewegt@bwgt.org

Spiel & Spaß im Donaukiez 
für alle Kinder 
Mittwoch und Freitag von 
13:30 bis 16 Uhr

— Schulhof der Theodor-Storm-
Grundschule, Hobrechtstraße 76 

bewegt@bwgt.org

Mehr Bewegungsangebote
— bewegung-draussen.de/

donaukiez-in-bewegung 
 
Gemeinsam fermentieren
für Nachbar*innen, von 
Nachbar*innen
jeden 2. Dienstag im Monat 
von 17 bis 19 Uhr

— Haus der Vielfalt,  
Wilhelm-Busch-Straße 12

jeden 2. Mittwoch im Monat 
von 18 bis 20 Uhr
— elele Nachbarschaftszentrum, 

Hobrechtstraße 55

Kreative Workshops
für alle Altersgruppen
Dienstag von 15 bis 18 Uhr
— elele Nachbarschaftszentrum, 

Hobrechtstraße 55

Kaffeetafel mit Spielen
für alle Altersgruppen
Donnerstag von 15 bis 18 Uhr
— elele Nachbarschaftszentrum, 

Hobrechtstraße 55
 
Austausch für alle Eltern  
aus dem Donaukiez 
Donnerstag von 11 bis 13 Uhr

— Elterntreff Rixdorfer  
Grundschule, Donaustraße 120

Job-Beratung  
der Kiezakademie
Offene Sprechstunde
Donnerstag von 14 bis 16 Uhr

— QM-Büro, Donaustraße 7, 
kiezakademie-neukoelln.de 

Kostenlose Angebote für 
Klein & Groß 
Juli–Dezember 2025

Kochspaß für die Familie
Leckere und entspannte Fami-
lienküche: Das Projekt „Unsere 
Küche“ von RESTLOS GLÜCK-
LICH e.V. lädt alle 4-6 Wochen 
ins Elterncafé der Rixdorfer 
Grundschule ein. Kocht ge-
meinsam mit euren Kindern, 
entdeckt Neues, habt Spaß und 
nehmt leckere Rezepte mit, die 
Zeit sparen. Eigene Rezepte 
sind gern gesehen! 

— Weitere Infos: 
restlos-gluecklich.berlin
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مهرجان الحي MAHALLE ŞENLIĞI
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Vielfalt, Begegnung und 
Zusammenhalt  
 
– dafür steht das Donaukiez-
fest! Wir laden euch herzlich 
ein, am Freitag, dem 11. Juli von  
14 bis 19 Uhr dabei zu sein.  
Es erwartet euch ein buntes 
Programm mit Musik, Mitmach-
Aktionen, Workshops, Spielen, 
Ständen und leckerem Essen aus 
der Nachbarschaft. Außerdem 
lädt die Rixdorfer Grundschule 
am gleichen Tag ab 8.30 Uhr 
zum Tag der offenen Tür und 
feiert ab 14 Uhr das jährliche 
Sommerfest. Das Kiezfest lebt 
von eurer Beteiligung, und jede 
Unterstützung ist willkommen. 

— Wer mitmachen möchte,  
kann sich gern melden unter: 

email@trial-error.org

 
Çeşitlilik, karşılaşma  
ve dayanışma  
 
– Donaukiez Festival’i tam  
da bunları temsil ediyor!  
Sizi 11 Temmuz Cuma günü saat 
14:00 ile 19:00 arasında  gerçekle-
şecek bu şenlikte bizimle olmaya 
davet ediyoruz. Müzik, atölyeler, 
oyunlar, workshoplar, stantlar 
ve mahalleden lezzetli yemek-
lerle dolu renkli bir program sizi 
bekliyor. Ayrıca, aynı gün saat 
8:30’dan itibaren Rixdorfer İlko-
kulu kapılarını herkese açıyor 
ve saat 14:00’te geleneksel yaz 
şenliğiyle kutlamalara katılıyor. 
Bu festival sizlerin katılımıyla 
hayat buluyor – her türlü destek 
memnuniyetle karşılanır. 

— Katılmak isteyenler şu adres-
ten bizimle iletişime geçebilir: 

email@trial-error.org

 التنوع واللقاءات والتضامن 

 – هذا ما يرمز إليه مهرجان الحي! 
ندعوكم بكل سرور للانضمام إلينا يوم 

الجمعة 11 يوليو، من الساعة الثانية 
ظهرًاً حتى السابعة مساءًً. ينتظركم 

برنامج متنوع يشمل الموسيقى 
والأنشطة العملية وورش العمل 

والألعاب والأكشاك والطعام اللذيذ 
من الحي. بالإضافة إلى ذلك تدعوكم 

مدرسة ريكسدورف الابتدائية إلى 
اليوم المفتوح في نفس اليوم ابتداءًً 
من الساعة 8:30 صباحًاً ثم تحتفل 

بالمهرجان الصيفي السنوي ابتداءًً من 
الساعة 2 ظهرًاً. يعتمد المهرجان على 

مشاركتكم، ونرحب بأي دعم.

— يُرُجى من المهتمين بالمشاركة 
التواصل معنا عبر البريد الإلكتروني:

email@trial-error.org

Gemeinsam für einen  
lebendigen Donaukiez


